
M ein Großvater mütterlicherseits,  

Johann Flessa, war Bischofs-

grüner, diente im 2. Weltkrieg und 

stand wie so viele Bischofsgrüner 

einer sozialen Volkspartei nahe - und 

das war gut so. 

Bischofsgrün war schon immer an-

ders als manche Nachbargemeinden. 

Man ging einen eigenen, sturen und 

guten Weg und man hat es letztend-

lich geschafft, mit den umliegenden 

Gemeinden sehr gut zusammenzuar-

beiten und für sich selbst Erfolge zu 

erzielen. Bischofsgrün galt schon oft 

als besonders - vielleicht auch rebel-

lisch - und ist dafür bekannt nicht auf-

zugeben und für den Ort und seine 

Bewohner das Beste zu schaffen. 

Ich bin seit fast sechs Jahren Mitglied 

im Bischofsgrüner Gemeinderat, eine 

Erfahrung, die für mich sehr wichtig 

und praktisch unentbehrlich ist, wenn 

man sich als Bürgermeisterkandidat 

zur Verfügung stellt.  

Im Gemeinderat lernt man Abläufe 

kennen, trifft wichtige Entscheidun-

gen und erfährt auch, eine gewisse 

und wichtige Verantwortung für den 

Heimatort zu übernehmen. 

In guter überparteilicher Zusammen-

arbeit wurden viele Entscheidungen 

getroffen und wichtige Weichen für 

die Menschen in Bischofsgrün ge-

stellt. Hinter all diesen Entscheidun-

gen für die Zukunft steht praktisch 

immer der ganze Gemeinderat. Mei-

ne oberste Priorität ist es, diese Din-

ge zu etablieren, zu betreuen, sie 

abzuschließen und für die Menschen 

in Bischofsgrün die Zukunft so gut 

wie möglich zu gestalten.  

Eine weitere authentische und von 

gemeinsamen Zielen geleitete über-

parteiliche Zusammenarbeit ist dafür 

unerlässlich und muss unbedingt wei-

ter forciert werden. 

Es geht um die Nachfolgeregelung 

der Höhenklinik, um die Etablierung 

des BLSV Camps Nordbayern, um 

die unentbehrliche neue Seilbahn, die 

kommen soll und muss. Es geht aber 

auch um die Verbesserung der Woh-

nungssituation, die Unterstützung von 

Menschen jeden Alters, um die Wei-

terführung der Ehrenamtlichkeit und 

der hervorragenden Arbeit der Verei-

ne und Rettungsorganisationen.  

Es geht um einen Metzger und um 

einen Nahversorger. Vor allem geht 

es um die Bischofsgrüner. Sie sollen 

zufrieden sein, natürlich manchmal 

mit Kompromissen, aber eben so gut 

es geht. 

Wer mich kennt, weiß, dass ich als 

möglicher Bürgermeister meine gan-

ze Konzentration und Arbeit auf Bi-

schofsgrün richten will. 

In der Vergangenheit, in der Gegen-

wart und vor allem in der Zukunft, war 

und ist mir tatsächlich nichts wichtiger 

als das Wohl meines Heimatorts und 

seiner Einwohner: 

 Mit der Bürgerinitiative Bischofsgrün 

haben wir bedürftige Menschen und 

Institutionen mit Benefizaktionen 

sehr großzügig unterstützt. 

 Als Vorsitzender des TC Bischofs-

grün habe ich Erfahrung gesammelt 

in ehrenamtlicher Verantwortung 

einen Verein zu führen. 

 20 Jahre habe ich in Weidenberg 

bei der SDV Winter GmbH mit gro-

ßem Engagement in der freien 

Marktwirtschaft als Mediengestalter 

gearbeitet, und gelernt auch auf 

Details zu achten. 

 Seit 2016 bin ich als Team Manager 

der Kur- und Tourist Information 

tätig. Ich habe gemeindliche und 

touristische Abläufe kennengelernt 

und kann auf höchst engagierte 

Kolleginnen und Kollegen zurück-

greifen, die eine sehr gute Arbeit 

machen. Das ist eine wunderbare 

Erfahrung. 

Privates bleibt privat! 

Nicht irgendjemand aus meinem Um-

feld ist Bürgermeisterkandidat , son-

dern ich! Ob jemand verheiratet, ge-

schieden, ob jemand nicht liiert ist 

oder welche Orientierung er über-

haupt hat, das darf für die Aufgabe 

nicht die geringste Rolle spielen. 

Bischofsgrün und seinen Menschen 

gebührt die oberste Priorität! 

Ich denke, ich habe mehrfach bewie-

sen, dass ich mir diese Priorität ge-

setzt habe und diese auch in die Zu-

kunft weitertragen werde und kann. 

Die Freie Wählergemeinschaft Bischofsgrün informiert 
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Eine unentbehrliche und äußerst 

wichtige Aufgabe fällt auch in Zukunft 

der Gemeindeverwaltung zu. Die Bi-

schofsgrüner Gemeindeverwaltung 

macht seit Jahren eine vorbildliche 

Arbeit und kennt die Abläufe ganz 

genau. Sie bildet das Rückgrat des 

neuen Bürgermeisters.  

Es ist sicherlich von Vorteil wenn ein 

Bürgermeister - so wie ich - gewisse 

Grundkenntnisse in verwaltungstech-

nischen Fragen hat.  

Er muss bei diesen Aufgaben aber 

vor allem auf seine Verwaltung bauen 

können und sich auf seine Aufgaben 

konzentrieren. 

In Bischofsgrün ist dies dank einer 

erfahrenen und sehr guten Verwal-

tungsarbeit möglich. Auf die Bischofs-

grüner Gemeindeverwaltung ist zu 

100 Prozent Verlass! 

Aber nicht nur auf die Verwaltung ist 

Verlass, sondern auch auf die Mitar-

beiter des Bauhofs, die ebenfalls seit 

vielen Jahren eine verlässliche, her-

vorragende und unverzichtbare Arbeit 

leisten. Der Bürgermeister ist in der 

Gemeinde ein Rad von vielen, die 

alle ineinander greifen müssen. Das 

hat bisher sehr gut funktioniert und 

das soll und muss es auch in Zukunft. 

Ach übrigens, ich trete nicht für die 

Volkspartei an, der z. B. mein Opa 

nahestand. 

Viele erwarten jetzt die Aussage, 

dass ich für die Freien Wähler antre-

te. Doch das ist viel zu kurz gegriffen. 

Die Freien Wähler werden mich zwar 

nominieren, allerdings werde ich für 

alle da sein! 

Vor allem trete ich für all diejenigen 

an, die den eigenen Weg gehen wol-

len, einen Weg der oft nicht leicht ist, 

einen Weg, der über Partei- und 

Gruppierungsgrenzen führt, einen 

Weg, der alle mit einschließt, einen 

Weg, der so gut es geht und so nahe 

wie möglich am Menschen liegen soll, 

einen Weg, den Bischofsgrün sehr oft 

und sehr erfolgreich gegangen ist. 

Ihr 

Wilhelm Zapf  

 Weil er als schlagfertig, wortgewandt, flexibel und aufge-

schlossen auffällt. 

 Weil er als Bildungshintergrund Abitur hat und als ge-

lernter Mediengestalter mitten in der neuen Medienwelt 

zu Hause ist. 

 Weil er fließend Englisch spricht und gekonnt Veranstal-

tungen aller Art redegewandt begleitet. 

 Weil er als Gemeinderat wichtige kommunalpolitische 

Erfahrung besitzt und gemeindepolitisch aktuell auf der 

Höhe ist. 

 Weil er als TI-Manager die Abläufe und Verfahrenswei-

sen im Ortsgeschehen und im Rathaus kennt. 

 Weil er eloquent und aufgeschlossen ist und hervorra-

gend Kontakte knüpfen kann. 

 Weil er als kollegial gilt und einen respektvollen Umgang 

mit Allen pflegt. 

Also dann – meine Damen und Herren - beobachten Sie 

ihn – und dann werden Sie ihm auch Ihre Stimme geben! 

Wir meinen – er ist ein hervorragender Nachfolger für den 

amtierenden Bürgermeister. 

Wer sonst soll es so hervorragend abbilden und es für 

Bischofsgrün leisten können? 

 Vor allem weil so viele wichtige Projekte in unserer Ge-

meinde anstehen: 

 Wie z.B. der Bau und der spätere Betrieb des BLSV-

Sportcamps Nordbayern mit 300 Betten im Angebot. 

 Die Renovierung des Freibades. 

Warum wir – die Freien Wähler – Wilhelm Zapf als Bürgermeister nominieren: 

 Die Instandhaltung, Verbesserung und Pflege unse-

rer Ortsteile und des Hauptortes sowie der gesamten 

Sportanlagen. 

 Die bedeutende weitere Entwicklung der Höhenklinik 

Und zum Schluss noch: 

Weil wir hervorragende Verbindungen zur maßgeben-

den Politik haben! Und besonders zu den Freien Wäh-

lern, die wie Sie wissen, nunmehr auch wichtige Mini-

sterien in Bayern leiten.  

Wilhelm Zapf mit der FW-Europaabgeordneten Ulrike Müller während eines  

Infobesuchs zum Thema Seilbahn-Erneuerung in Fleckl. 
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